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Poriferenspiculae der alpinen Trias 

von H .  Mos t l er+ )  

Z u sammenfas sung 

Es werden 1 3 2 unte rsch ied l i ch gebaute K i e s e l s p i c u lae (Megas k l e ­
ren) au s der a lpinen T r i a s  beschri eben . 7 3  davon kommen sehr 
häu f i g bis h ä u f i g  vor . Mit H i l fe al ler hier er faßten Spicu lae 
(z . T .  auch aurcfi Mikrosk l eren ) konnte auf folgende nat U r l iehe 

S y steme inhei ten gesch l o s s en werden : Die Klasse D emos pong ia i s t  
durch d i e' Ordnungen Poec i l o s c l e r i da , Epipolas ida , C ho r i s t ida , 
Carno s i da und L i t h i s t ida vertreten . Innerhalb der C hor i s t ida 
l i e ß  s i ch auch die Fami l i e Ophi raph i d i t i dae sow i e  die Gattungen 
Ophiraphidit e s  und Eul eraphe nachwe i sen , während d ie L i th i s t ida 
durch d i e  Unter ordnungen Rh izomorina , Megamor ina und Tetrac la­
d i na m i t  den Fami l ien I s oraphini idae und D i scode rmi idae au f ­
schein.en. vo·n d e r  Klas se der H exac t ine l l ida l i e ß en s i ch d i e  
Ordnungen Amphidiscosa , Lys sak ida und D i ctyida f e s tste l l en , 
wob e i  d ie le tzteren durch d i e  Fam i l i en Docodermatidae und Stau ro­
dermatidae bzw . Eur i t i dae vertreten s ind . 

D i e  häu f i g au ftretenden Spicu lae wurden auf e twaige strat igra­
ph i sc he Verwer tbarke i t  U berpr U f t , wobe i  s i c h  h erau s s t e l lte , daß , 
abg e s e hen von ganz spezi f i s chen S p i c u laetypen , nu r den S p i c u lae­
As soziationen e ine wirk l i ch s t ratigraph i sche Bede utung zukommt. 
Inne rha l b  der a lpinen Tr ias tie ßen s i c h  vier versch iedene , sehr 
charakteri s t i sche S p i c u lae -Verge se l l schaf tungen nachwe i s en . Die 
Unt e r s ch i ede s i nd so e inschneidend , daß man ohne Schwier igke i ­
ten p e l soni sche , fas sani s ehe sow i e  cordevol i s che und obernor i­
sche S p i c u lae-Assoziat ionen au s e inanderhalten kann . 

+ ) An schr i f t  d e s  Ver fassers: Univ . - Prof . Dr . Be l f ried t-1os tler , 
I n s t i t u t  fUr Geolog i e  und Pa läontolog i e , Unive r s i tä t s s tr . 4, 
A - 6 0 2 0  I nnsbruck 



Summary 

132 different Si02-spicules (megascleres) from the Alpine 
Triassie are described. 73 of them are abundant respectively 
very numerous. With the aid of these spicules (partly also 
microscleres) for the first time it is possible to give a view 
of Alpine Triassie poriferas: Demospongia with Poecilosclerida, 
Epipolasida, Choristida, Carnosida and Lithistida. The family 
Ophiraphiditidae with the genera Ophiraphidites and Euleraphe 
is ·also abundani and belongs to the Choristida. The Lithistida 
are represented by Rhizomorina, Megamorina and Tetracladina 
with the families Isoraphiniidae and Discodermiidae. Among the 
Hexactinellida we find Amphidiscosa, Lyssakida and Dictyida; 
the latter are represented by the families Docodermatidae 
respectively Euritidae. 

The stratigraphical value of the numerous spicules was proved. 
Apart from some characteristical spicules a stratigraphical 
value is only occurring for spicules-associations. In the Alpine 
Triassie four different typical spicules-associations could be 
established. The differences are so decisive, that without any 
difficulties pelsonian, fassanian, cordevolian and upper-norian 
spicules-assemblages can be distinguished. 
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1 .  Ein leitung 

Funde vo n Kie s e l spic u l ae wurden aus der a lpinen Trias zwar 
öfters geme ldet, ein z e l n e  N ade ltypen aber erstma l� von FRAN Z 
1 9 6 6  und MOSTLER 1 9 6 7  bek anntgemacht . Eine erste Ubersicht über 
die Häufigkeit uod Bedeutung der Schwamms piculae aus der a l pinen 
Trias hat MOSTLER 1 9 7 1  gegeben . Von den 4 9  dort beschriebenen 
Mega s k leren setzen sich 4 1  aus Kie s e l säure z usammen . Mit Hilfe 
von Kie s e l spic ula e-Verge se l l s chaftungen konnte MOSTLER 1 9 7 2  
eine gro be stratigraphische Verwertbarkeit innerhalb der a lpinen 
Trias nachweisen . Verg l eich suntersuc hungen , die an norischen 
außera l pinen Karbon atge steinen durchgeführt wurde n ,  erbrachten 
völ lige Obereinstimmun g mit den Poriferennade l n  norischer 
Beckensedimente ( hier sind spe z ie l l  die Pötschenka lke angespro-
chen) . 

· 

1 975 hat T I CHY in Verbindung mit dem ersten körperlich erha lte­
nen Kie s e l s c hwamm aus der a l pinen Trias hexa ctine N ade ln abge­
bildet ( Taf . 1 ,  Fig . 3- 4 ) .  Wichtig in die sem Zusammenhang sind 
die h erausge l östen Fragmente von verschmolzenen N adeln (T ICHY 
1975: 6 8 ,  Taf . 1 ,  Fig . 1 - 2 ) , z uma l völ lig ana loge Ske l ette l eme n­
te· , auch in Verbi'ndung mit z .T .  körpe rlich e rh a ltenen Kie s e l ­
schwämmen a u s  de m P e l son v o n  Recoaro ( MOSTLER 1 976 : 1 4) ,  mit 
die sen überein stimme n .  

· 

I n  jün g ster Z eit wurden vom Verfa s ser auch die nicht in H a l l ­
stätter K a lkfazies vorl iegenden Becken sedimente der a lpinen 
Tria s untersuch t , wobei im Z uge die ser Studien eine recht 
beachtliche An z ah l  neuer , aber auch aus der Trias bisher unbe­
k annter Kie s e l nade l n  gefunden werden konnte . 

Da de n Poriferen spiculae un zweife l haft eine grobstratigraphi-. 
sehe Bedeutung zukommt , s o l l e n  die neuen Spiculae hier kurz 
beschrieben werde n ,  um einerseits weitere , innerh a l b  der Trias 
stiatigraphis c h  verwertbare Spiculae-As soziationen aufzuz eigen , 
andererseits , um einen Vergleich der Spiculae -Verge se l l schaf­
tungen anderer Formationen mit denen aus der Trias z u  er leich­
·tern . So is.t z . B . der Unterschied z wischen den aus der Re chnitz er 
Serie von SCHÖNLAUB { 1 9 73: 47) b e s chriebenen Spiculae , verglichen 
mit dem Informatio n s stand.der Trias ( MOSTLER 1 9 7 1 ) ,  sicher sehr 
beachtlich. Nac h  den in de n letzten Jahren gefundenen n euen 
triassischen Spicul ae be steht nur mehr ein geringer Unterschied . 
Im gegebenen Fa l l  h at die s  a l lerdings kein e  stratigraphischen 
Fo l gen , nur dürfte man .z . B .  bei einem isolierten Vorkommen ( d . h .  
z . B . ohne Nachweis von S k e lette l ementen der Familie P seudo­
verruculina) eines Criccaltrops mit 9 Ringen nicht mehr auf ein 
Kreidea lter s c h lie ßen , z umal in der Trias Cric c altrope auftre­
ten , die eine höhere Ringzah l aufweisen a l s  die aus dem Jura 
bekanntgemachten; z . T . stimmt . ihre Rin g zahl mit den kretaz ischen 
Cricc a l tropen überein . Die Anz a h l  der Ringe ist bei criccomor­
phen Spiculae nur dann von stratigraphis cher Bedeutung, wenn es­
gilt, juras sische von kretazischen z u  unterscheiden {siehe 
GEYER 1 9 5 5 ,  1 9 62) . 

Mit den vie len, für die Tria s neuen Spic u l aetypen ist e s  auch 
gelungen , mehr über die Z ugehörigkeit der S picul a e  zu den natür-
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lieh e n  Syst_emei.nh eiten t.ria s sischer P orifera bei z u tr ag e n. So 
kon n te auf d er eine n Seite eine Reihe von Fami lien, die bisher 
erst ab d em Oberjur a bek a n n t  w aren, bi s in di e Mit t e l tria s  
zurU ckverfolgt�werden, auf d er ein e n  S�i te konnte aber au ch a n  
p a lä o z oi s ch e: Pörifer e n  ange sch l o s se n  werde·n. 
Ein e  au sfUhr liehe Ar bei t, die sich mit den Porifer e n  tria ssi scher 
B e cke n se dimente befaßt, i s t  in Vorbereitung. 

2. Kur z e-Be s chreibung der ein z e l nen N ad e l typ e n  

1 )  M o n a ctine 
Meg a s ty l :  E n tweder vol lkomm en ge str e ck t e  oder s chwach gebogene 
N adeln mit·einem spi t z e n  und ein em s t umpfen Ende, im Quer s ch ni t t  
annähernd rund. Die se Ki e s e l n ade ln (Fig. 1-2) sind vö l lig ana log 
aufg�baut wi e die K a lknade l n, z eigen aber ein e n  deut lichen K an a l. 
E s  h arid e l t  si ch hie bei a l so nicht um si lifi zierte K a lk n ade l n. 
D a s  s t ark gek�ümmt e  S t y l (KrUmmung in der Näh e d e s  verdick ten 
Oberend e s) i st auch hieh er zu s t e l l e n  (Fiq. 4) 

. ' 
6 '· 
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�y l o s ty l: Die selt en anf a l l enden l an gen, z arten Nade l n  wei s e n  
eine n  deutlich a bge s e t z ten ·Knopf an einem E n d e  auf. N eben dem 
r e l a tiv großen Ty l o s t y l  konn ten auch" sehr k leine geft.i.'nden werden, 
die bereits im Größe nbereich von Mikrosk leren liegen (Fig. 3). 
Cric c o s t yl: Währ end d a s  au s dem Obernor v on C sövar gefundene 
Cri c co s t yl htir 4 Ringe z ei gt, haben weitere Proben von der s e l be n  
Lok a li tä t  auch s o l ch e  mit 10 und mehr Rin gen erbr acht. Die Cric c o­
s t y l e  au s d e n  Z l�m bach s chich ten und Pöt s ch e nk� lk e n  beginneri a n  
ei nem E n de mit einer H al bkuge l, woran sich 1 4  gu t erkenhbare 
Rin g e  reihen; �i e si ch gegen d a s  spi t z e  Ende hin a l lmäh lich 
auf lösen_ bzw . zu spit z z u l auf enden Graten umfunktioniert werd e n  
(Fig. 5 )  · .  D ar\ü t un t er s cheiden sie sich doch w e s e n t li ch v o n  den 

j ur a s si s chen triccosty len, tinter denen e s  s o l che gibt, die 4-5 
Ringe aufweisen (GEYER 1958) und s o l che mit 6-9 Ringen, wi e sie. 
S CHRAMMEN 192 4. b e schr'i eb. 
2) D i a c ti n e  
Amphiox: Nebe n·-dem · g e s treckten Amphiox ·(Fig. 6), d a s  i n  der Mit t e  
a m  dick s t en i s t,· tre t en gekrUmmte, mehr oder minder gleich dick 
b l eibende Amphioxe auf b zw. solche, die auf d er einen Seite eine 
4 



Krümmung, auf der anderen Seite einen geraden Verlauf �ei�en 
(Fig. 7, 8). 

. 

Acanthoamphiox: Nie ganz gerade, d.h. schwach bis stärker 
gekrümmte, . relativ breite Amphioxe mit sehr vielen lang�n, 
spitzen Dornen (Fig. 9). 

/. J ; : .� . ... 

Sigma: S-förmig bzw. doppel-s-förmig· gekrümmte, völlig glatte 
Nadeln, die keinerlei Verdickungen oder Andeutungen von Drehun- ,; 
gen um die eigene Achse zeigen (Fig. 10, .11). 

Ophirhabd: Stark wellenförmig geschwungene Spiculae mit Tqtsio­
nen um die eigene Achse (Fig. 12, 13). 

Eulerhabd: Einigermaßen glatte, c-förmig oder klammerartig 
geschwungene, in der Dicke etwas schwankende Nadeln (Fig. 14). 

Amphistrongyl: Kleines, relativ selten auftretendes massives, 
c-förmig gestaltetes Spiculum mit ziemlich abrupt abgerundeten 
Enden 

·
(Fig. l7) . 

· 

Amphityl: Recht unterschiedlich entwickelte Nadeltypen. Einmal 
entsprechen die knopfartig verdickten Enden völlig dem unter 
Fig. 15 abgebildeten Exemplar oder diese variieren in der Größe 
(Fig. 16). 

3) Triactine 

Anadiaen: Von einem langen Schaft gehen zwei relativ kurze Ast­
strahlen ab, die in ihrer Form stark variieren (Fig. 20-22) . 

.. 
Orthodiaen: Nadeln mit kurzem Rhabd, von dem gestreckte oder 
gebogene Kladisken abweichen (Fig. 18, 19). 

Strongyltriactin: Entwed�r sind ·es drei gleich lange, relativ 
dicke Strahlen, am Ende stets abgerundet, die in einem Winkel 
von 12oo·zueinander stehen, .oder ein Strahl ist wesentlich 
länger und die beiden kürzeren Strahlen ·schließen einen spitzen 
Winkel ein (Fig. 23, 24). 

Acanthoxytrioid: Drei gleich lange, spitz zulaufende, stets be­
dornte Nadeln (alle drei Strahlen liegen in einer Ebene; Fi�. 
25). 

' . 

Oxytrioid: Entweder 3 gleich lang·e Strahlen:' oder ein Strahl ist 
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wesentlich länger ausgebildet; die Strahlen sind stets spitz 
endend. Die 3 Strahlen laufen pyramidenförrnig zusammen (Fig. 26, 
27). 

1 8  

4) Tetractine 

Oxycaltrop: Die sehr häufig auftretenden caltropen Spiculae sind 
durch 4 gleich lange, spitz endende Strahlen charakterisiert 
(Fig. 28). 

Acanthoxycaltrop: Ebenso wie die oxycaltropen Nadeln gebaut, nur 
daß dieanzelnen Strahlen über ihre ganze Länge bedornt sind 
(Fig. 30). 

Oxycriccaltrop: Mit 4 gleich langen, ·spitz zulaufenden Strahlen, 
sonst über die ganze Länge ihrer Strahlen geringelt (Fig. 29). 

Diverse Caltrope: Nadel.n mit 4 verschieden langen, ·· in verschie­
denen Winkeln zueinanderstehenden .Strahlen (Fig. 3 1-33) . 

Tetractin: Mit 3 in einer Ebene verlaufenden Strahlen und einem 
senkrecht dazu aufragenden, stark reduzierten Strahl . 

.. K 
. •' 

,: 
. 27 . . 

�� 
'}( 4a) Triaene 

Anatriaen: Recht häufig treten sehr unterschiedlich gebaute 
Anatriaene auf; stets sind sie durch ein langes Rhabd gekenn-
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zeichnet. Häufiger sind solche mit zum Rhabd hin gebogen�n 
Strahlen (Fig. 36-38), als jene mit dachförrnig abgewinkelten, 
völlig gestreckten Strahlen (Fig. 35). 

' 

Protriaen: Die 3 Strahlen schließen mit dem langen Rhabd einen 
stumpfen Winkel ein, wobei die Kladisken gerade gestreckt·�uf- . J . 

ragen (Fig. 39), oder aber mit schwacher Biegung einwärts vom 
Rhabd abzweigen (Fig. 40-41). 

36 

\: 38 

Diverse Triaene (Ub�rgangsformen): Die an dem langen, oft 
schlanken Rhabd ansetzenden 3 Strahlen sind zunächst aufwärts 
gebogen wie. bei den Protriaenen und erst nach der halben Länge 
der Strahlen in Richtung Rhabd zurückgebogen, ähnlich wie bei 
den anatriaenen Nadeln (Fig. 42), oder aber die 3 Strahlen 
laufen nahezu parallel mit d�m Rhabd und biegen erst am äußer­
sten Ende, analog

�
den anatriaenen Strahlen, um (Fig. 43). 

Triaene mit reduziertem Rhabd: Der in Fig. 44 abgebildete 
Nadeltypus fällt durch ein sehr kurzes Rhabd auf, entspricht 
aber sonst dem Anatri�en; hieher zu zählen �st auch der in Fig. 
47 abgebildete Nadeltyp. Die sehr häufig auftretenden Spiculae 
(Fig. 45) sind durch 3 im Zentrum sehr breite, sich rasch ver­
jüngende, spitz endende Strahlen charakterisiert; ein weiteres· 
besonderes

· 
Merkmal stellt die unregelmäßige Außenbegrenzung der 

Strahlen dar. Das Rhabd ist zu einer kurzen Spitze rückgebildet 
oder.überhaup� -nur in Form eines Knopfes entwickelt. 

Besonders auffällig, aber möglicherweise gar nicht mit den 
triaenen Napeln in Verbindung zu bringen, sind stark bestachel­
te Spiculae mit 3 in einer Ebene liegenden Strahlen, aus deren 
Mitte eine kurze Spitze (Rhabd) aufragt (Fig. 46). 
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Prodichotriaen: Die zum Teil massenhaft· auftretenden Spiculae 
cles prodichotr iaenen Typs sind sehr mannigfaltig entwickelt 
(Fig. 48-56). Allen gemeinsam ist das lange, in den meisten 

Fällen gestreckte Rhabd; wenig Nadeln weisen ein gebogenes Rhabd 
auf (Fig. 55). Eher selten sind Spiculae, deren Rhabd an der 
Grenze zu den Kladisken kugelförmig aufgetriebene Verdickungen 
aufweist (Fig. 52-54). 

Zunächst gibt es alle Übergänge vom Protriaen zum Prodichotriaen 
(dichotome Aufspaltung nur eines Strahles); sehr oft wurden 

Formen mit 2 dichotom verzweigten Strahlen geftinden, der dritte 
blieb unverzweigt (Fig. 48). 

47 

'-.U/ 
� 

Die dichotome Verzweigung kann zu sehr kurzen Ästchen fUhren 
(Fig. 49), oder zu sehr langen, schmalen Zweigen (Fig. 56). Bei 

einigen Formen kommt es zu sehr breit angelegten Strahlen (Fig. 
52). Weniger häufig sind Kladisken, deren Enden in Richtung des 
Rhabds umbiegen (Fig. 51). 

Orthodichotriaen: Es lassen sich 2 Typen auseinanderhalten. 
Einmal die sehr häufig vorkommenden Nadeln, dereR Kladisken eine 
dichotome Aufspaltung in der Strahlenebene aufweisen (Fig. 57), 

zum anderen Mal, deren Verzweigung senkrecht zur Strahlenachse 
steht (Fig. 58). 

Didichotriaen: (Fig. 59). Die dichotom verzweigten Äste spalten 
nochmals in 2 Ästchen a-uf. 

Mesodichotriaen: Die Kladisken setzen im zweiten Drittel der 
Rhabdlänge an; die dichotome Verzweigung hat senkrecht zur 
Kladiskenebene stattgefunden' (Fig. 60). 

A canthomesotriaen: Die zunächst im rechten Winkel vom obersten 
Drittel des Rhabds abgehenden Strahlen biegen in Richtung des 
kürzeren Rhabdteiles ab. Rhabd und Strahlen sind bedorn� (Fig. 
63). 
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Mesodidichotriaen: (Fig. �1). Analog dem Didichotriaen aufge� 
spaltene Strahlen; aus diesem Nadeltypus entsteht das sehr 
komplex gebaute Spiculum, das in Fig. 62 dargestellt ist. Es 
findet neben der dichotomen Aufspaltung eine Kombination mit 
einer trichotomen Verzweigung statt. 

5 7  

5 8  

5 9  63 
6 5  

Orthodichotriaen mit reduziertem Rhabd: (Fig . 64-68). Alle hier 
zusammengefaßten Orthodichotriaene sind durch ein mehr oder 
weniger stark reduziertes Rhabd gekennzeichnet; oft ist nur mehr 
ein Knopf als Andeutung eines ehemaligen_Rhabds zu erkennen. 
Die Länge der Kladisken entspricht der Länge der verzweigten 
Äste (Fig. 64), oder aber die Kladisken sind kürzer als die 
verzweigten Äste (Fig. 67; außerdem sind hier nochmals die Äste 
dichotom in Ästchen

.
·aufgespalten) . ·  Sehr auffallend sind Formen 

mit breiten Kladisken (Fig. 68) oder mit dichotom verzweigten 
Strahlen, deren Außenbegrenzung unregelmäßig, z. T. wulstig aus­
gebildet ist (Fig. 66). 

Phyllotriaene: Durch Verdickung der 2 oder 3 dichotom verzweig-
ten Strahlen, in deren Mitte ein knopfartig reduziertes Rhabd 
aufragt, entsteht eine Reihe recht unterschiedlich entwickelter 
phyllotriaener Nadeln (Fig. · 69-73)� Sind alle 3 Kladisken dicho­
tom verzweigt, so können sich diese blattartig verbreitern, · 
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wobei noch relativ große Zwischen�äume zwischen den einzelnen 
Kladisken bestehen bleiben (Fig . 69), oder aber diese Zwischen­
räume werden so stark reduziert, daß beinahe Symphyllotriaene 
(rund) entstehen (Fig . 70). Zeigt die Ausgangsform aber nur 

zwei dichotom verzweigte Kladisken, so entwickeln sich dadurch 
langovale Phyllotriaene (Fig . 71). Aus den einfach gebauten 
Dichotriaenen mit sehr schlanken Kladisken bilden sich unter 
11 Zerwurzelung11 der dichotom verzweigten Ästchen bereits Desman­
ähnliche Spiculae heraus (Fig . 72). Ist ei�er der 3 Kladisken 
unverzweigt und an diesem tritt e·ine .. Zerwurzelung" auf, dann 
treten_Spiculae auf, die von Desmanen schon schwer auseinander­
gehalten werden können (Fig . 73). Typisch für die unter Fig . 72 
und 73 genannten Nadeln sind Dichotriaene mit knopfartig ent­
wickeltem Rhabd und stark beknoteten und verdrehten, dichotom 
verzweigten Ästchen (siehe Abb . 8, Fig . 2). 

71 72 

)( 5) Pen tact ine 

Oxypentactin: Die 4 rechtwinkelig zueinander in einer Ebene 
liegenden, spitz endenden Strahlen sind gleich lang und der 
fünfte, senkr echt aufragende Strahl ist entweder gleich lang 
(Fig . 74) oder wesentlich länger als die übrigen 4 Strahlen 
(Fig . 76). Zwei der in einer Ebene liegenden Strahlen sind 

sehr kurz, die anderen 2 mindestens doppelt so lang; der 
senkrecht aufragende Strahl liegt, was die Länge betrifft, etwa 

·in der Mitte der beiden Extreme· (Fig. 7 5) . 
· 

Echinpentactin: Die 4 in einer Ebene liegenden, durchg�hend 
bedornten Strahlen sind etwa gleich lang, bilden aber keinen 
rechten Winkel zueinander . Auch der aufragende Strahl nimmt 
keine senkrechte'Lage zu den ersten 4 Strahlen ein (Fig . 77). 
Die 4 kreuzförmig .angeordneten, eine Ebene bildenden Strahlen 
haben nur einen kurzen, meist unbedornten Strahl entwickelt 
(Fig . 78). Das in Fig. 79 abgebildete Exemplar entspricht voll­

kommen ·dem in Fig . 7 5  abgebildeten, nur mit dem Unterschied, 
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daß ersteres bedornt ist. Die 4 kreuzförmig angeordneten Strah­
len sind am Außenende gleichmäßig gebogen (Fig. 80). 

Protetraen: Langer Schaft mit 4 gleich langen, in stumpfem Win­
kel abstehenden Strahlen (Fig. 81). 

·"' 

73 74 7 5  7 6  

78 

Anatetraen: Ein langer Schaft, von dessen Ende 4 gebogene · 

Strahlen abgehen (Fig. 82) ; in einigen Fällen tritt noch eine 
buckelförmige Erhebung über dem langen Rhabd auf (Fig. 8�) . 

Strongylechinpentactin: Die kreuzförmig angeordneten, stark 
bedornten Strahlen weisen rund zulaufende Enden auf. Aus der 
Mitte erhebt sich ein unbedornter, aber ebenso rund endender 
Strahl (Fig. 84). 

Criccopentactin bzw. Criccaster: Analog dem Caltrop aufgebaut, 
mit noch zusätzlich einem Strahl. Alle Strahlen sind beringt 
(Fig. 85). 

Pentactine mit distalen "Fortsätzen": (Fig. 86-91). über einem 
·langen Rhabd sind 4 gleich lange, spitz endende Strahlen kreuz­
förmig. angelegt. Auf der distalen Seite tritt sowohl im Kreu­
zungspunkt, als auch im ersten Strahlendrittel je ein Dorn auf 
(Fig. 86). Die Dörnen können sich aber auch auf die ganze�rm­

länge ausdehnen (Fig.· 87) und schließlich auch die 4 Strahlen 
nach allen Seiten verzieren (Fig. 88) . Während die Dornen der 
3 zuerst genannte� Spiculaetypen breit dreieckig entwickelt 
sind, treten bei Nadeln, wie sie auf Fig. 89 dargestellt sind, 
viele sehr spitzwinkelige Dornen auf. Gleichzeitig mit der Ent­
wicklung von distalen hohen Stacheln bilden sich am Rhabd nahe 
dem Kreuzungspunkt der 5 Strahlen auch große, ' markante Dornen 
heraus. In einem Fall sind die 4 Außenenden durch 3-5 Dornen ' 
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gekennzeichnet, die sich in einer Ebene um den Strahl herum an­
ordnen (Fig. 91) � Dort wo diese fehlen, tritt eine von dem 
Strahlenende gegen die· Mitte zu aufsteigende Bestachelung auf 
(Fig. 90). 

8 4 

8 1 

8 6  

8 7  8 8  

Pentactin (? Protriaen): über einem langen Schaft sind 4 zusam­
mengewachsene , nur am obersten Ende freie Strahlen entwickelt 
(Fig. 92). 

x6) Hexacti�e 

Oxyhexactin: Die 6 von einem Punkt entspringenden schlanken 
Strahlen sind alle gleich lang und spitz endend (Fig. 93), oder 
aber stark verdickt (Fig. 94) bzw. alle gleichmäßig s-förmig 

_geschwungen (Fig. 95). Zwei der 6 Strahlen sind sehr lang 
(Fig. 97). oder nur ein Strahl ist sehr lang, der andere aber 

sehr kurz (degenförmiges Hexactin; Fig. 96). 
Echinoxyhexactin: Entsprechend dem unter Fig. 93 angeführten 
Oxyhexactin, nur bedornt (Fig. 98), sowie ein bedorntes, degen­
förmiges Hexactin· (Fig. 99). Der in Fig. 100 dar�estellte Nadel­
typ fällt durch die stark unterschiedliche Größe der Dornen 
besonders auf. 

Teilweise bedorntes Hexactin: Entweder finden sich ein oder 
zwei ringartig angeordnete Dornen in der Mitte der Strahlen 
oder mehr gegen das Z�ntrum gerückt (Fig. 102), öder 5 Dorn�n 
sind nahe den spitz zulaufenden Strahlenden ausgebildet (Fig. 
101 ) : 
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91  

93 

97 

99 

Strongylechinhexactin: Alle 6 Strahlen sind bedornt, ausgenom­
men das letzte Drittel der Strahlenlänge. Die Enden der Strah­
len sind zugerundet (Fig. 103). 

Pinulhexactin: Einerseits handelt es sich um Nadeln mit sehr 
schlanken Strahlen (Fig. 104-105), ande�erseits um solche mit 
relativ dicken, aber stets spitz zulaufenden Strahlen (Fig. 106-
107). Unterschiede bestehen in der Ausbildung des bäumchenartig 
entwickelten Strahles. In Fig. 104 ist dieser mehr stumpf endend, 
während der in Fig. 105 mit einer extrem langen Spitze ausge­
stattet ist . .  Die dickstrahligen Pinulhexactine weisen ent�edei 
ein ·stark reduziertes "Bäumchen" auf (Fig. 106), oder.die "Äste" 
des "Bäumchens11 gehen mehr oder weniger von einem Punkt aus 
(Fig. 107). 

Pinulechinhexactin: Analog.dem in Fig. 105 abgebildeten Exemplar, 
nur daß die 5 Strahlen bedornt sind (Fig. 108). 

"Angeschwollene" Hexactine:Alle hier aufzuführenden Nadeln haben 
4 gleich lange Strahlen. Im ersten Fall ist nur ein Strahl ver­
dickt (Fig. 109), pei den folgenden Nadeln sind entweder 5 (Fig. 
110), oder alle 6 Strahl en angeschwollen. · 

Strongylhexactin: Alle 6 Strahlen weisen gerundete Enden auf, 2 
unter ihnen sind verdickt (Fig. 112). 
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"Gebogene" Hexactine: (Fig. 113-116). Alle Strahlen sind gebo­
gen; eine Variation ergibt sich aus der Lage der Strahlen und 
der Art der Biegung. 

Unregelmäßig gebautes Hexactin: Ungleich lange, spitz zulauf�nde 
Strahlen, die alle möglichen Winkel einschließen (Fig. 117) . ·  

7) Polyactine 

Vorn Hexactin abzuleitende bedornte Nadeln: 5 in einer Ebene mehr 
oder minder gleich lange bedornte, verschiedene Winkel ein­
schließende Strahlen mit einem dazu im rechten Winkel aufragen­
den Strahl (Fig. 118). 6 in einer Ebene, gleiche Winkel ein­
schließende Kladisken, aus deren Kreuzungspunkt ein senkrecht 
stehender Strahl aufragt; alle Strahlen sind bedornt (Fig. 119). 
Der siebente, senkrecht zu den 6 in· einer Ebene liegenden 
Strahl�n ist sehr l�ng und ragt etwas über die Strahlenebene 
auf die andere Seite hinaus; die Bedornung Uberzieht gleich­
mäßig alle Strahlen (Fig. 120). 6 in einer Ebene mit zugerunde­
ten Enden ausgestattete Strahlen sind bedornt; ein senkrecht 
dazu stehender, kurzer Strahl ist unbedornt (Fig. 121). 

Vorn Hexactin abzuleitende glatte Nadeln: 7-12 Strahlen von un­
gleicher Länge gehen von einem Punkt aus (Fig. 122). 

1 25 

1 23 
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"C.Lavul": Schirmartige Nadeln, in deren Zentrum ein langer 
StrahJ�uftritt; die 6 stark gebogenen Kladisken sind gleich 
lang und verlaufen nach der Biegung parallel dem langen Strahl 
(Fig. 124). In Fig. 123 ist auch eine typische schirmartige 
Entwicklung zu erkennen, allerdings ist der Schirm recht flach 
gebaut. Ebenfalls schirmähnliche Nadeln sind in Abb. 125 dar­
gestellt. Die Strahlen sind durch tief eingreifende Aufspaltun­
gen gekennzeichnet. 

Sco�: Das ·an einem Ende spitz zulaufende Rhabd ist am anderen 
Ende stark verdickt. Diese Verdickung ist rlie Ansatzstelle für 
6-10 Strahlen, die k�rz vor dem Strahlenende nach außen biegen 
(Fig. 12 6). 

Aster: Viele, von einem Punkt �ntspringende, · gleich lange, spitz 
endende Strahlen (Fig. 127), oder von einem ku'geligen Gebilde 
ausgehende, kurze, dreieckig gestaltete Strahlen (Fig. 128). 

8) Desmen 

Heloclon: Die vielen einachsigen, meist s- oder c-förmig gebo­
genen Desmen zeigen eine Reihe von wulstartigen Erhebungen 
(Fig. 129). 

Megaclon: Von einem gebogenen, meist glatten Epirhabd mit ei�er 
Reihe von mehr oder minder glatten, leicht gebogenen Ästen, die 
ein relativ e.infach entwickeltes Zygom aufweisen, das große 
Ähnlichkeit mi,t "Saugscheiben ... hat (Fig. 130). 

130 

131 

Rhizo clcin: Stets gebogene, monocrepine Nadeln mit vielen unregel­
mäßig bestachelten Ästchen, die wiederum mit dornenartigen 
Gebilden bestückt sind (Fig. 131). 

? Didymoclon: Selten auftretende, am ehesten dem Didymoclon 
zuordenbare-spiculae, die durch ein gerades, glattes Epirhabd 
ausgezeichnet sind, dessen beide Enden etwas knpfartig ange­
schwollen sind; von diesen Anschwellungen ab geht eine Reihe · 
unterschiedlich langer Ästchen nach außen (Fig. 132). 
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3. Bemerkungen zu den neuen Nadeltypen und Diskussion über di� 
Zuordnung zu den natürlichen Systemeinheiten 

Wie noch aufzuzeigen sein wird, tritt eine Reihe von neuen, d. h. 
weder fossil, noch rezent bekannten Kieselspiculae in der alpi­
nen Trias auf. Eine Zuordnung zu den natürlichen Systemeinhei­
ten ist unmöglich. Infolge der Kurzlebigkeit der mit neuen 
Spiculae besttickten Poriferen kommt diesen z. T. eine stratigra­
phische Bedeutung zu (siehe .Kapitel 5). Es ist daher notwendig, 
auch die neuen, hier vorgestellten Kieselnadeln in die folgende 
Diskussion miteinzubeziehen. 

1) Criccomorphe Spiculae . 

Die ersten criccostylen Schwammnadeln wurden von KOZUR & MO ST L ER 
(1973: 303, Taf. 1, Fig. 4 )  aus der Obertrias Ungarns bekannt-

gemacht. Es handelt sich hiebei um einachsige Nadeln, die 4 
Ringe aufweisen. Die in dieser Studie beschriebenen criccostyleh 
Typen aus obernorischen Pötschenkalken, speziell aber aus ober­
norischen Zlambachschichten stammend, weisen mindestens 14 sehr 
deutlich ausgebildete, breite Ringe auf, die nach dem spitz 
zulaufenden Ende von ringförmigen Graten abgelöst werden. 

Criccostyle Schwammnadeln wurden speziell aus dem Oberjura und 
aus der Kreide beschrieben; die ältesten nachgewiesenen Cricco­
style stammen also aus dem Oberjura. Wenn auch über die taxono­
mische Zugehörigkeit dieses· Nadeltyps noch nichts Näheres bekannt 
ist, �oll wenigstemfestgehalten werden, daß die Lebenszeit von 
Schwämmen mit criccostylen Nadeln vom Oberjura auf die Ober­
trias, d. h. ganz konkret ausgedrückt, auf das Obernor zurtick­
verlegt werden muß. 

Nach G EY ER (1955: 39 4) nimmt die Ringzahl der criccostylen 
Nadeln vom Jura zur Kreide hin beträchtlich zu, womit eine 
stratigraphische Aussage je nach Anzahl der Ringe möglich ist. 
Dies trifft sicher flir die Gegenüberstellung jurassischer und 
kretazischer criccostyler, aber auch anderer criccomorpher 
Spiculae zu. Die hohe Anzahl der Ringe von mindestens 1 4  (Abb. 
1, Fig. 1) bei obernorischen Spiculae zeigt aber, daß man bei 
Einzelfunden in der stratigraphischen Aussage sehr vorsichtig 
vorgehen muß. 

. .  Al:7b.1 
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Neben d e n  cri ccostylen Nad e l typen tre ten aber im Obernor auch 
Cri c ca l trope (Abb. 1,Fig.2) und Criccop entactine auf, di e z.T. 
auch u n t er Criccas ter mit 4 oder 5 (Abb. 1,Fig.3) S trah l e n  (REIF 
1967: 55) lauf e n. Zunä chs t wäre also das Cri ccaltrop zu nenn en, 

d essen 4 glei ch lange S trahlen je 7 Ringe aufweisen. Di e von 
GEYER 1962 dargestel l t e n  Criccal trope aus d em W eißjura haben 5 
Rin g e  und di e von CARTER 187 1 aus d er U n t erkreide beka nntgema ch­
t e n  weis en 6 -8 Ring e auf, während Cricca l trop e r e z e n t er Porifera 
ISphinctrella annulata; sieh e REIF 1967: 95) 19 Ri n g e  haben. 
Auch daraus könn te ma n di e Zunahme der Ring zahl von jurassische n  
über.kr�tazische z u  re z e n t e n  Cri ccaltrope n  f o l g ern, w e nn m a n  die 
m{t 7 Ringen aus d er Trias außer Acht läß t. 
Di e fünfstrah lige n cri ccom orph en Spicu lae �r e t e n  relativ sel t e n  
auf. Aus dem Weißjura v o n  Na tth eim h a t  REIF ( 1967:Taf.15,Fig.16) 
nur w e nige fünfstrahlig e  criccomorphe Nadeln nachweisen kö nnen. 
Di e aus d er Trias stamm enden Nade l n  dieses T ypus weiseri im Gegen­
sa t z. zu d e n  aus dem Jura bekann tgemach te n  (5 Ringe) 7 Ringe auf. 
G e n er e l l  is t somit für di e aus d er Trias s tamme nd e n  criccomorphe n  
Nad e l n  die Ring zah l  höher a ls die d e r  aus d em Jura b eschriebenen. 
2) Besonders e n twick e l te m onaxone Nadeln 
Die vie l e n, um die eig e n e  Achse verdreh t e n  s-förmig b zw. wel lig 
g ef ormten monaxonen Nadeln (Abb.2,Fig.1-6) sind besonders aus 
Pro ben ladinischer Beckensedimente aufgefa l l en. Es hand e l t  sich 
hi e b ei um Nad e l�, di e unter d em Namen Ophirha bd lauf en, da sie 
spe ziel l di e Schwämme d er Fami li e Ophiraphi tidae SCHRAMMEN (0 . 
Choristida) auf bau en. Die Gattung Ophiraphidites CARTER w eist 
größt e n t eils den ophirhabden Nad e l t ypus auf (die auf Abb.2,Fig. 
7-11immer mi t d em Ophirhabd vergese l ls chaf t e t e n  Nadeln dürf ten 
zur sel b e n  Ga t tung gehören). Mi t d em Nachweis dieses Nadelt ypus 
ist es g e lun g e n, die Ver br ei tungs z ei t  der Famili e Ophiraphitidae 
(ursprünglich im Jura einse t zend) auf die Mi t t e l trias zu erwei­

t er n, so daß die Ver tre t er dieser Fami lie von d er Mi t t e l trias bis 
r e z en t  nachgewi esen sind. 

Monaxone, nahe zu g la t t e  Nade l n, zunächst c-förmig' g ekrümm t, an 
beid e n  E n den abernach auß e n  geöff n e t  bzw. spi t z  endend nach 
auß e n  gebog e n  u n d  ni ch t  ü bera l l  gleich dick, si nd zu den Eulerhab­
d e n  zu zählen (Abb.2,Fig.1 2,13). Derartig ges ta l t e te Spicu lae 
tre t e n  auch innerhalb d er Fami lie d er Ophiraphi tidae auf, si.nd 
aber sp e zi e l l auf die Ga t tung Euleraphe S CHRAMMEN beschränkt. 
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Auch diese Gattung war bisher nur aus dem Jura bekannt (siehe 
auch REIF 1967: 89); Spiculae derselben Gattun0 treten in der 
Trias ab dem Ladin auf. 

3) Außergewöhnlich entwickelte Tetractine 

Die
'

auffallend bestachelten Spiculae sind vor allem durch 3 gleich 
lange, in einer Ebene bedornte bis bestachelte Strahlen charak­
terisiert. Ein vierter, stark reduzierter Strahl ist kurz oder 
nur mehr in Form eines Knopfes erhalten. 

Die zunächst dornenartigen Erhebungen an eher schlanken Strahlen 
(Abb.3, Fig.1.t werden zu richtigen spitzen Dornen (Abb.3, Fig.2). 

Gleichzeitig setzt eine Aufblähung der Strahlen ein und aus den 
spitzen Dornen entwickeln sich schließlich große Stacheln, die 
die Größe d'es vierten (reduzierten) Strahles erreichen (Abb. 3, 
Fig.3), in vielen Fällen sogar übertreffen. Die Strahlen werden 
schließlich zu richtigen, aus Stacheln bestehenden Kugeln (Abb. 
3, Fig.4), sodaß selbst der vierte, knopfartige Strahl Überwach­
sen werden kann. Dieser Typus von Kieselspiculae erinnert, rein 
von der Form her gesehen, an Radiolarien (z .B. speziell an Rho� 
palodictyum, ist aber aufgrund der· fehlenden Poren (die Strahlen 
bestehen ·aus einer kompakten Si02-Masse) und den massiven Dornen 
und Stacheln eindeutig zu Poriferenskleren zu zählen. 

Diese ab dem Cordeval z.T. noch spärlich auftretenden, aber ab 
dem Obernor häufig auftretenden Spiculae sind dem Autor weder 
fossil noch rezent bekannt. Sie dürften wohl zu einer eigenen 
Gruppe gehören, die möglicherweise auf die Obertrias beschränkt 
ist. Von der Aufstellung einer neuen Gattung wurde Zilllächst 
abgesehen. 

4) Komplex . gebautes Spietri um, vom Mesod.Li:h_?t r iaen ableitbar 

Von einem geraden Sthaft (Rhabdom) gehen in dessen obeien Drit­
tel rechtwinkelig 3 Kladisken ab; diese sind zunächst senkrecht 
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zum Rhabdom dichotom verzweigt (Mesodichotria�n, siehe Fig. 60 ) 

Diese verzweigten Äste wiederum haben eine mehr oder minder 
parallel kum Rhabdom dichotome und trichotome Aufspaltung mit­
gemacht, wodurch an einem aufgespalteten Ast zwei weitere Äst­
chen, auf dem anderen Ast 3 Ästchen ausgebildet wurden, im 
Extremfall also 6 spitz endende Seitenstrahlen von jedem Kladi's­
ken ausgehen (Mesodichotriaen - Mesotrichotriaen, Abb. 4, Fig. 
1). Weitere Aufspaltung führt zu einer Form, wie auf Abb. 4, 
F'ig. 2 dargestellt. · Derartig gebaute Spiculae wurden weder fossil 
noch rezent bekanntgemacht� Sie sind stets mit Protriaenen 
(Abb. 4, Fig. 4-5), Prodichotriaenen (Abb. 4, Fig. 3,6 ) und 

-Orthodichotriaenen (Abb. 4, Fig. 7-10 ) vergesellschaftet. 
Wahrscheinlich handelt es sich hiebei um Skelettelemente einer 
bereits ausgestorbene� Poriferengruppe. , 

1 
4 5 

3 

6 7 

* 
. 

. 
. 9 
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5) Stark skulpturierte pentactine Nadeln 

Aus aniseladinischen Sedimenten wurde eine Reihe von pentactinen 
·Nadeln nachgewiesen, von deren distalen Oberfläche eine Reihe 
von dornenartigen Erhebungen ausgeht. Oft sind es 5 kleine Dor­
nen, die unmittelbar über dem Treffpunkt der 5 Strahlen auf­
setzen (Abb. 5, Fig. 2}, oder solche, die über alle 4 Strahlen 
verteilt sind, und zwar einmal als sehr spitze Dornen (Abb. 5, 
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(Fig. 5), zum anderen Mal al� breite Dornen �ntwick�lt (Abb. 5, 
Fig. 3) aufragen. Es sind aber oft auch 5 sehr·hohe Stacheln ,.:·� 
(Abb. _ 5, Fig. 6), oder vorn Strahlenaußenende sägez·ahnartig ·auf-'"_'_ · · 

steigende Spitzen (Abb. 5, Fig. 7) . In · einigen Fällen·· greifen � 
die Dornen über die distale Oberfläche hinaus, d. h. 4 Strahie·n 
werden allseitig von einer Bedornung erfaßt .(Abb. 5 , . Fig. _i4.). 

Pentactine Nadeln mit sehr typischen Fortsätzen an ihrer dista­
len Oberfläche treten bei Formen der Uberfamilie Brachiospongi­
oidea FIN KS (Kl. Hexactinellida) auf. Eine Zugehörigkeit zur 
Familie Docodermatidae FINKS wird als möglich erachtet. Damit 
würde die Vermutung, daß die Docodermatidae über das Perm in die 
Trias hinaufreichen, wie sie FINKS 1960: 12 angestellt hat, sehr 
an Wahrscheinlichkeit gewinnen. (Die in Abb. 5 unter 8-11 
dargestellten Spiculae trete·n oft mit ersteren auf) . 

·. 5 

2 1 4 

7 6 

Al,b.S 
6) Bestachelte hexactine Spiculae 

Neben den glatten o�yhexactinen Nadeln, deren�Variation.von 
degenförmigen ·Hexactinen (Abb. 6, Fig. 1) üper solche· mit .üb�r-. 
langem Strahl (Abb. 6, Fig. 2) und star�-- gek:i:-\..immten. Strahlen 
(Abb. 6, Fig. 14) zu stark aufg�blä�t�n: Strahlen fü�rt (Abb. 6, 

F�g. 10) _sind vor allem 3 sehr auffalle�de.�N�dclty�en'hier 211 



diskutieren . . Zunächst.sind aber noch die Echinhexactine zu er­
wähnen. Die Bedornung erfaßt alle Strahlen mit annähernd gleich 
großen Dornen (e�n sehr weit verbreiteter Typus bei den hexac- . 

"tinelliden Porifera; Abb. 6, Fig. 9); oder die Dornen variieren 
in der Größe (eine schon wesentlich seltener auftretende Form; 
Abb 6, Fig. 3). 

4 5 

6 7 8 

12 13 14 

Al,1.b 

Nicht mehr direkt mit den Echinhexacti�en in Verbindung zu 
setzen sind große Hexactine, die knapp vor dem Ende der Strahlen 
meist 5 markante Dornen aufweisen (Abb. 6, Fig. 11). Die 5 Dor­
nen sind um den im Querschnitt runden Strahl nicht streng in 
einer Ebene angeordnet und weisen ste�s nach außen, d.h. sie 
stehen in .spitzem Winkel zu den spitz zulaufenden Strahlen. 
Völlig gleich gebaute Spiculae werden von Hyalostella gracilis 
H�NDE bekanntgemacht, die allerdings der auf das Paläozoikum 
beschränkten Ordnung Heteractina zuzuzählen sind und somit wohl -

22 



nur eine morphologisch.e Übere_instimroung zeigen. Eine sehr gute , .: , Übereinstimmung ergibt sich mit den von KING & REIF (1969: 14�1) ­
l.Jeschriebenen Mikrohexactinen der ·Gattung Ita ra rell a .  Der Unter.-:-,: 
schied besteht allerdings in der Größe; obwohl es auch in den 

' 

triassischen Proben Hexactine dieser Art von 0, 3,- mm gibt, sind 
·die von KING & REIF beschriebenep immer noch kleiner. 

Eine weitere hexactine Form wird durch 2 Dornenkränze, die sich 
im ersten Drittel bzw. etwa innerhal� d�r

-
Hälfte der 6 Strahlen 

gebildet haben, charakterisiert (Abb. 6, Fig. 12) . Hexactine . 
dieser Art sind dem Verfasser weder fossil noch rezent bekannt 
geworden. 
Der dritte auffallende hexactine Nadeltyp ist zu dem Pinulhexac­
tin zu stellen. Die aus der Trias stammeDden Nadeln variieren 
z. 'r. sehr stark, was qie Gestalt des "Tannenbäumchens" betrifft 
(Abb. 6,· Fig. 4-8) ; aber auch die Strahlendicke (Abb. 6, Fig. 
7-8) und Bedornung (Abb. 6, Fig. 6) wechseln. Pinulhexactine 
sind nach REIF (1967: 94) aus der Kreide bekannt bzw. ein Exem­
plar wurde aus dem Weißjura nachgewiesen. Das häufige Auftreten 
von Pinulhexactin in der alpinen Mitteltrias zeigt, daß die 
Reichweite pinulhexactinflihrender Poriferen vofu Oberjura bis iri 
die Mitteltrias erweitert werden muß. Eine Zuordnung zu einer 
bestimmten Fa�ilie ist derzeit nicht möglich: 

7) Nadeln vom Typ Scopul und "Clavul" 

Möglicherweise vom Hexactin abzuleitende Spiculae, die im Rhät/ 
Trias-Grenzbereich erstmals auftreten. Die dem Scopul zuorden­
baren Nadeln zeigen· ein sehr langes Rhabd (das an einem Ende 
meist abgebrochen ist), von dessen verdicktem Ende 6 und mehr 
Strahlen, die in ih�em obereri Abschnitt_ nach außen abgebogen 
sind, abgehen (Abb. 7, Fig. 3) .  Diese Nadeln sind stets. mit 
clavulähnlichen Spiculae vergesellschaftet, die einerseits sehr 
abrupt vom Rhabdende abgebogen sind und nach der Abbiegung mit 
dem Rhabd völlig parallel verlaufende Strahlen ·entwickeln (Abb. 
7, F ig. 1-2) . 

4 
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Ein weiterer Typus wird durch ein regenschirmartiges Gebilde 
mit 6 Strahlen, von denen sich 2�3 aufspalten, charakterisiert 
( Abb . 7 , F i g .. 6-7 ) . 

. 

Völlig analoge Spiculae vom Typ Scopul wurden durch SEMPER 1868 
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bei der Gattung Eurete nachgewiesen. · Es scheint demnach sehr· 
wahrscheinlich, daß· die Poriferen der Familie Euritidae SCHULZE 
1896 bereits im Grenzbereich Trias/Jura einsetzen. 

�) Phyllotrlaene Nadeln 

Aus dem Di6hotriaen (vom
-�altiop ableitbar) entwickein sich über 

eine starke bl�ttarti�e Verbreiterung-der drei K�adiske phyllo­
triaene ��deln (Abb. 8, Fig. 4, 6), die sich· im Extremfall fast 
zusammenschließen und damit dem Symphyllotriaen recht nahe kom­
men (Abb. ; 8, Fig. 5). Festzuhalten ist dabei, daß die zu· einem 
?hyllotriaen entwickelten Nadeln aus Triaenen hervorgehen, die 
einen kurzen Schaft (Rhabdom) haben (Abb. 8, Fig. 1). 

6 

Nicht alle Strahlen der ·oichotriaene sind dichotom verzweigt, 
sondern nicht unselten fehlt die Gabelung an .einem der drei Kla­
disken (ALb.�,Fig.7); die sich daraus entwickelnden P�yllotriaene 
haben�dadurch eine mehr gestreckte als runde Form (Abb. 8,Fig. 4). 

Sehr auffallend sind Dichotriaene, deren verzweigte Kladiske 
knotenartige und wulstförmige Verdickungen, z. T. sogar Torsio­
nen aufweisen (Abb. 8, Fig. 2, 7). Sie ähneln damit schon sehr 
den Desmonen. Zunächst sind die drei Kladiske wohl sehr deut­
lich 'erkennbar, mit einer "Zerwurzelung" ,· nur an einem dicho-
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tom verzweigten Ast beginnend (Abb. 8, Fig. 8-9). Diese greift 
schließlich auf alle Kladiskenüber, bis ein kompliziert .gebau-· 
tes System von wurzelartigen Auswüchsen entsteht (Abb. 8, Fig. 
10). Obwohl diese schon Te�raclonen sehr ähnlich sind, müssen 
diese nach SCHRAMMEN (1936: 66, Taf. 19, Fig. 7; Taf. 20, F'ig. 
12, 13) zu den Phyllotriaenen gezählt werden. Sie stellen nach 
SCHRAMMEN 1936 die Dermalia von Tetracladina (Unterordnung der 
Lithistida) dar. Große Ähnlichkeit besteht zu den Phyllotriae­
nen der Gattung Lerouxia MORET, die der Familie Discodermiidae 
angehören. Allerdings wurden in den triassischen Proben nirgends 
Anzeichen von Discotriaenen gefunden. · 

Aus den Dichotriaenen entwickeln sich, wie bereits in Fig. 9-10 
der Abb 8 dargestellt, Phyllotriaene (Dermalia der,Tetracladi­
na) mit "zerwurzelten" Strahlen. Noch deutlicher "zerwurzelte " 
Strahlen (Abb 9, Fig. 2) zeigen Dich6triaene mit reduziertem 
Rhabd, die möglicherweise bereits zum Jura gehören (die strati­
graphische Stellung dieser ki�elspiculaeführenden Schichten ist 
noch offen). Wichtig ist es, daß unter diesen Spiculae auch sol­
che mit senkrechten.Ästchen, analog dem reduzierten Rhabd, auf­
treten. Aber nicht·nur Ästchen, sondern auch knopfartige Erhe­
bungen können senk�echt zur Strahlenebene aufragen • .rn einem 
weiteren Entwicklungsstadium entstehen zunächst noch ·wenig mar­
kante Verdickungen nahe dem Treffpunkt der drei Strahlen, also 
rund um das reduzierte Rhabd (Abb. 9, Fig. 3), aus dem sich ein 
Criccotrider (Abb. 9, ·Fig. 4-5) unter Ausbildung eines Ringes 
an jedem StrahL bildet. 

3 
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9) Verschiedene Desmen 

a) Heloclone (�.T. Rhabdoclone) 
Die Heiaclone wurden von RAUFF (1893: 160)als zu den Rhabdoclo­
nen zugehörig betrachtet. Sie stellen nach RAUFF Rhabdoclone 
ohne Seitenäste dar; sie sind also mehr oder minder glatt oder 
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die Äsle s ind durch rudimentäre Buckel angedeutet. nie vielen 
aus dem Ladin stanm1enden Heloclone sind einachs·ige� · s-förm.i:g 
geschwungene (Abb. 10, F ig. 1-3) oder hakenförmig 'gekrümmte 
Nadeln (Abb. 10, Fig. 4-5) mit unregelmäßigen bis knotenartigen 
Verdickungen sowie durch Drehungen in der Längsa�hse charakteri­
siert. Die häufig auftretenden geschwungenen Spiculae mit den 
Torsionen um die Längsachse sind ausgesprochen typisch für · 

Poriferen der Familie Isoraphinidae SCHRAMMEN .(U.o. Megamori.na) 
und entsprechen·im Detail der Gattung Isoraphina ZITTEL. Die 
Vertreter der Familie Isoraphinidae waren bisher nur aus dem 
Jura und der Kreide bekannt; ihre Lebenszeit ist daher zu er-
weitern (Mitteltrias bis Kreide). 

3 
5 
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b) Megaclone (z.T. Rhabdoclone) 
�e�a�l�n� �u�d�n in. der Trias ab dem Unterladin vom Autor nach­
gewiesen. Oie von MO STLER 1971 (Taf. 3, Fig. 9, 10) und KOZUR & 
MOSTLER (1973: Taf. 2, Fig. 9-21) abgebildeten, sehr unterschied­
lich entwickelt�n Oesmen m�gaclonen Typs stammen alle aus dem 

A"\71:>.11 
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Oberno r . Sie sind typisch für Sc hwämme der Unter ordnung Megamo­
rina . Eine spe ziellere Z uordnung der Spiculae ist nicht möglich . 
c )  Rhizoclone 
Ebenso-wie-die Megaclone tre ten die Rhizoclone ers tmals im Ladin 
au f ,  alle rdings in die s e r  Z eit r e c h t  selten , und werden e r s t  
gegen die Ober trias hin häuf iger. Die ladinischen Formen sind 
durc h ein meist g e s chwungenes Epirhabd gekennz eichne t , das mit 
wenig kleinen Ä s t c hen , meist mit Dornen bestückt ist . Die se 
monocr epiden De smone sind g enerell vi.ei-armig . . 
In der Obert rias sind es zwar ebenso vierarmige Rhiz oclone , die 
aber von sehr vielen kleinen Ä s tchen , vor allem aber von dornen­
artigen Auswüchsen übe r s ä t  sind. ·De smen von r hiz oclonem Typ sind 
charakt eristisch für Poriferen der Unte rordnung.Rhiz omorina. 

10 ) Beme rkungen z u  den Mikroskleren 

An einigen Proben wu rde versucht , mit Hilfe eines sehr feinen 
Siebes ( 0 , 0 6 3  mm und darunt e r ) der F rage nach z ugehen , ob Mikro­
skleren auch in Lö sung srückständen triadis cher Kalke tat s ächlich 
überliefert sind . überras chenderweise brac hten die an einigen 
Proben durchg e f üh rten Te s t s  positive E rgebnis s e , d . h .  e s  gelang 
so,mit e r s tmals der Nachweis tr.iadischer Mikroskleren . Am häu fig­
sten wurden Sigmatoiqe mit versc hieden starken Krümmungen nac h ­
gewie sen ( Abb . 1 2 ,  Fig . 1 - 4 ) .  Nach D E  LAU BENFELS z ählen die 
Sigmatoide ( Sigmas ) zu den Mikro skleren . Die au s dem J u ra von 
Nat theim von REIF ( 1 9 6 7 : 9 0 )  g e fundenen c- förmig en Sigmatoide 
sind mit 0 , 7 5 -0 , 8 mm r elativ groß und dah er al s Mikro skle ren 
von dem s elben Autor in F rage gestellt . 

I n  den t rias sischen Te stproben wurden nie in d er Grob- und Fein­
f rak tion Sigmatoide ge funden; sie t reten nur 1n de r fe1nsten 
F rak tion auf , wo ihre Grö ße zwischen 0 , 09 und 0 , 1  mm schwankt , 
womit die Z uordnung der Sigmatoide z u  den Nikros kleren wohl 
b e s t ä tigt sein dü r f t e . 

Z um Teil glei c h  gro ß , z . T .  auch etwas kleiner ( 0 , 08-0 , 1 mm ) sind 
Amphidis cae . Die beiden Enden der g e s t reckten , völlig geraden 
Ach se werden von e inem regenschirmar tigen Ge bilde umschlo s s e n  
( Abb . 1 2 , Fig . 5 ) . Die Amphidis cae spielen eine nicht unbedeu­

tende Rolle , wie überhaupt die Mik roskleren bei den r e z ent en 
Porif eren mit zur sys temati schen Einordnung h e rangezogen werden . 
Mit ihrer H�lfe z . B . kann man die Kla s s e  der Hexac tinellida in 
z wei Unt er klassen au fgliedern , und zwar in die Amphidiscophora 
( Mit Mikros kleren vom Typ Amphidisc ) und Hexad te rophora ( mit 

Mikr.os kleren vom Typ Aste r ) . SCHRAMMEN ( 19 24 ) teilte die Amphi­
dis copl}ora in Amphidiscaria ( mit Amphidi scen) und in Hemiamphi­
discaria ( mit Hemidis cen ) . RE I D  ( 1 9 5 8 )  aner kannte die s e  Au f ­
gliede r ung und schuf die Ordnungen Amphidiscosa und Hemidiscosa. 
Demnach ist e s  möglich , die in der Mit telt rias nac hgewiesenen 
Amphidi scen der Ordnung Amphidiscosa z u z u z ä h l e n .  

Den Amphidi scen ä hnlich sind die s elten au fGre tenden , 0 , 1 -0 , 2 mm 
me s s enden Mikros kleren , die ans t e l le eiries regenschirmartigen 
Gebilde s an beiden Enden nur 3 S trahlen entwickeln ( Abb . 1 2 ,  
Fig . 6 ) . Adfg rund die s e r  Gestalt las s en sie sich nicht mehr voll 
an die eigentlichen Amphidis cen ans c hlie ßen , sondern wir wollen 
hier eher von einem modifizier,ten Amphidisc sprechen . Dem Autor 
sind Mik roskleren die ser Art bis her noch nicht untergekommen. 
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Sehr se lten (nur 2 Exemplare nachg ewi e s en) tre ten 0,07-0,08 mm 
gr oße , z arts chalige Kug eln au f (zwis chen 40 und 50 mehr oder 
minder gleich iang en S t rahlen) , die zu e inem bishe;: unbekannten 
"As t e r'; -Typ g e s tellt werden sollen (Abb. 1 2 ,  Fig. 7). 

6 

7 
A\.l..t'l. 

4. Z u s ammenstellung alpin - t r ias s i scher K i es els chwämme (rück­
g e s c hlo s s en aus Spiculae-Vergesell s c ha f tungen und sehr markan­
ten Nadeltypen) 

Au fg ru nd der vorangegang e nen Di s k u s s ion der s e h r  markanten 
K i e s el s p iculae i s t  es nun mögli c h , s i ch e in Bild über d i e  i n  
d e r  alp inen T r i a s  au f t retenden Demo s pong ia und Hexac t inelli da 
z u  machen. MOSTLER hat für d i e  alp ine Trias au f g r und von 41 
ver s c h i ed enen K i e s elnade ltypen au f z e i gen kö nnen , daß d i e  Klas se 
DernospongiC! dur c h  drei Ordnungen vertreten i st . Für das Au f ­
tre ten d e r  �ierten Ordnung (Carnos ida) gab e s  k e i n e  s i cheren 
Belege . Für die He xac t inellida konnte MOSTLER nur s i chere Ver­
t re t e r  der Ordnung Lys sak ida nachwe i s en , während eine Bet e i l i ­
g u n g  der Ordnung D i ctyida n u r  als möglich e rachtet wurde. D i e  
n e u  h inz ugekommenen S p i c ulae haben nun d i e  Kenntn i s s e  über d i e 
alp inen Pori f e ren wes�ntlich erwe i t e rt . So l i e ßen s i ch fün f  
Ordnungen d e r  Demo spong i a  nachw e i sen , wobe i auch d ie Z uordnung 
z u  Unt erordnungen und Familien,  in e in igen Fällen sogar z u  
Gattungen , gelang . D i e  Kla s s e  H exact inellida i s t  nun durch. d r e i  
Ordnunge n  vertre ten , wobei a u c h  h i e r  z.T . Z uordnungen z u  Fam i ­
l ien möglich waren . 

Der h i e r  unternommene Rü c k s c hlu ß von S p i culae au f d i e  natürl i ­
c h e n  Sy st emeinh e i ten d e r  P or i feren wurde au fgrund folgender 
R i c h tlin i en durchge f üh r t :  
a) We i t  verbre i t e t e  S p i c ulae ermöglichen höchst ens e i ne Z uord­
nung zu Klassen oder Ordnungen . 
b) E i n e  Z uordnung z u  einer Familie ist nur über d i e  Kombinat ion 
von S p i c ulae typen mögli ch . 
c) Eine Gatt ungs z ugehö r i gkeit kann nur über ganz s pe z i f i s c h  
gebaute Nadeltypen vorgenommen werden . 

��§gg�=��illggg�Q��§ SOLLAS , 1875 

0. Poec ilos c le r i da TOPSENT , 1898 
(Amph i  tyl·e und S i gme) 

O. Epi�olasida SOLLAS, 1888 
(Amp h i oxe , Arnphistrongyle e t c . )  

28 



0 .  Choris tida SO LLAS , 1 8 8 8  
( lang schaf tige P rotriaene , Prodicho triaene , P rome so­
triaene und Or thodichotriaene ) 

Farn . Ophiraphiditidae SCHRAMMEN , 1 90 3  
Genus Oph i r a p h i d i t e s CARTER , 1 ß 7 6  ( Ophirhabd l 
Genus E u l e r a p h e  SCHRAMMEN , 1 9 3 6  ( Eulerhabd ) 

0 .  Carno sida CARTER , 1 8 7 5  
( Acanthoamphioxe , Criccalt rop und lang s chat tig e Triaene ) 

0 .  Lithistida SCHM I DT ,  1 � 7 0 
Uo . Rhiz omorina Z ITTEL , 1 8 7 8  ( RhiZ OC fOne ) 
Uo . Megamorina Z ITTEL , 1 8 7 8  ( Me gaclone ) 

Farn . I soraphiniidae SCH��EN , 1 9 2 4  ( Heloclone ) 
Genu s I s o r a ph i n i a  ? Z I TTEL ,  1 8 7 8  

Uo . Tet racladina Z ITTEL , 1 8 7 8  ( sp e z ifische Ph yllotriaene ) 
Farn . Discode rmiidae SCHRAMMEN , 1 9 1 0  

. U . Kl .  Amphidi scophora SCHULZ E , 1 8 8 7  

0 .  Amphidiscosa SC HRAMMEN , 1 9 2  4 ( rl!ikroskleren vom Typ Amphidis ­
c u s ) 

0 .  Lys sakida Z I TTEL , 1 8 7 7  ( Anadiaene ) 
o .  Fam . Brachios pongioidea F I N K S , 1 9 60 
Farn. Docode rmatidae FINKS , 1 9 60 ( Hexac tine mit dista len 
Au swüchsen)  

0 .  Dic tyida Z ITTEL , 1 8 7 7  
Farn . S taurode rmatidae Z ITTEL , 1 8 7 7  

Genus 7' r e m a d i ct y o n  Z ITTEL , 1 8 7 7  ( z u sammeng eschmol zene 
S k l eren)  

Farn . Euritidae SCHULZE , 1 8 8 6  ( s pezifisches Scopu l )  

Bemer kungen : Die Anwe senheit von Poriferen der Ordnung Poecilo ­
sclerida wurde bereits von MOSTLER 1 9 7 1  innerhalb der a l pinen 
Tr ias f e s tgehalten . Eine Z uordnung zu Fami lien der vom Kambrium 
bis r e z ent nachg ewie senen Ordnung ist au f g rund d e r  vor handenen 
Spic u lae nic ht mög lich . 

Neu ist der Nachweis von Ver tretern der Ordnung Epipo lasida für 
die al pine Trias , die vom Kambrium bis r e z ent dur chläu f t . 

Choristida hat MOSTLER 1 9 7 1  bereits aus alpin- trias sischen S edi­
menten f e s tg e s t el l t , ohne daß e s  g e lang , die Ver treter die s e r  
Ordnung genauer z u  e r fas s en . I m  vorliegenden Fall konnte der 
Nachweis der Familie Ophiraphiditidae erbrac h t  werden , eine r 
Familie , der en Verbrei tung s z eit bisher mit J u ra bis r e z ent ang e ­
füh r t  wurde. Eine Erweite rung d e r  Lebensz eit b i s  in die Trias 
ist daher zwingend � Noch einschneidender ist das Vorkommen 
von O ph i r a ph i d ite s in der Trias , da sic h Vertreter die s e r  
Gat t u ng bisher n ur b i s in die Kreid e zurückver folgen ließen . Die 
n u r  aus dem J·u :ra n a c hg ewie sene Gat tung E u l e raph e  kommt nun auch 
i n  d e r  Mit t e l t r i a s  v or . 

l·hihn� n d  die Anv1e s enht:: l  t von Poriferen d e r  Ordnung Carno sida i n  
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der alp i n en Trias b i s h e r  ·frag lich war ( MOSTLER 1 9 7 1 : 1 3 ) ,  gelang 
e �  nun , i h r  Vor kommen in der Tr ias s i che r z u s tellen . 

Von den L i t h i s t i da war 1 9 7 1  das Vorkommen det Megamorina g e s i ch e r t; 
nun kommen neu h in z u  Vertreter der Rh i z omor ina und Tet raclad ina. 
Eine den Megamor ina zuord enbare Familie wurde auch in der alp i ­
nen T r ias nachgewie sen ( I soraph ini idae ) . D i e  b i s he r i g e  Verbre i ­
tung s z e i t  d i e s e r  Familie ( Jura b i s  Kr�ide ) mu ß a u f  d i e  Tr ias 
a u s g edehnt werden . Durch den Nachwe i s  der der Unt erordnung z uo r ­
denbar�n Familie D i s c odermat idae i s t  a u c h  d ie Verbre itung s z e i t  
d i e s er s tar k z u  erwe i tern . D i e  b i sher ige z e i tliche Re i c hwe i t e  
w u r d e  von Unt erkre ide b i s  re zent ang egeben . 

D i e  der Kla s s e  H exac t inellida angehö rende Ordnung Amph idis cosa 
i st für d i e  alpine Trias völl i g  neu . Ge f unden wurden Vertreter 
aus dem Unter- ( L I BROV ITCH 1 9 2 9 )  und Oberkarbon ( K ING & RE I F  
1 9 6 9 ) , dann e r s t  wieder in d e r  Ober k reide ( ORTMANN 1 9 1 2 ) . 

D i e  Lys sak i da wu rden bere i t s  von MOSTLER 1 9 7 1  bekanntg emac h t , 
nun konnten aber Vertreter der i h r  z u gehör i gen Ober familie 
Brac h i o spong io idea mit der Familie Docode rmat idae f e s t g e s t ellt 
werden und som i t  d i e  aus dem Paläo z o i kum nachgewiesenen Par i ­
f e ren d ie s e r  Familie auch i n  d e r  �r ias bekanntgemac h t  werden . 

D ic t y i da waren z unäch s t  innerhalb der alp inen Tr ias fragli c h  
( MOSTLER 1 9 7 1 ) ; i n  der Z w i s ch en z e i t  hat T I CH Y  1 9 7 5  bzw . MOSTLER 
1 9 7 6  d i e  Gattung T r e m a d i c t y o n  nachg ewiesen , was eine Erwe i terung 
d i e s er Gat t ung vom Jura auf d i e  T r ias e r fordert. M i t  d em Au f ­
tr eten von Por i f eren der Familie Eur i t i dae inne rhalb' d e r  alpinen 
T r ias ( b i s her J u ra b i s  Tertiär ) bedar f es auch h i er ei ner Ände ­
r ung d e r  R e i c hwe i te . 

5 .  S t ratigraph i sc h e  Ve rwer tbarke i t  d e r  Megas kler en sow i e  d e r  
Spi c ulae -Ve rges ellscha f t ungen innerhalb der alpinen Trias 

In der beigegebenen Verbrei tungs tabelle wurden nur d i e j en i g en 
S p i c ulae dar g e s tellt , d i e  auch h ä u f i g  b i s  sehr h äu f i g au f t r et en. 
Insge samt hand elt es s i c h  h i ebei um 7 5  ver sch iedene S p i c ulae­
t ypen . MOSTLER 1 9 7 2  hat au fgrund der i hm z u  d i e s e r  Z e i t  vor ­
l i eg enden S p i culae f ü r  d i e  Trias drei typi sche Ki eselspic ulae­
Ver g e s e lls chaf t ungen vorges tellt , d enen er e ine s trat i g raph i s c h e  
Bed e u t ung z umaß . W i e  s i c h  nun herau s s tellte , kommt d i esen auch 
heute noch e ine strat i g raph i sche Verwer t barke i t  z u . Au f g rund der 
neuen h i nz ug ekommenen S p i culae ergeben s i ch naturgemäß Vers c h i e ­
bung e n .  

Beg innen w i r  zunächst m i t  dem Pelson , also j ener Z e i t , in der , 
von wenigen F älle n abg e s ehen, d i e  e r s ten Kieselspiculae der 
alpi nen Trias a u f t reten . Die h ie r  angedeu teten Ausnahmen be z i e ­
h en s i c h  au f das Vorkommen von S p i culae , d i e  wahrsche i nl i ch aus 
dem höch sten Unteran i s  stammen . Schon dadurch , daß z i emlich 
z e i tgle ich , bed ing t durch r ela t i v  plö t z li c h e  Milieuände rungen , 
eine B e s iedelung der K i es el schwämme möglich war ( Po r i feren tre- , 
t en z u  d ie s e r  Z e i t  au f we i t en Strecken innerhalb der Nördli c h en 
Kalkalpen , s elt ener in den Südalpen au f ) , i s t  es selb s t ver s t änd ­
l i ch , da� durch d i e s e s  abr upte Auftreten im Pelson zunächst 
immer w i ed e r  die gle ic hen Spiculaetypen in Ersche inung treten . 
D i e s  könnte d a z u  führe n ,  daß d i e  von MOSTLER ( 1 9 7 2 : 5 4 4 )  darge­
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s t e l l te pelson i s che S p i c u lae-Verg e s el l sc haf tung strati graph i s ch 
nur eine sche inbare Verwer tbark e i t  bes i t z t .  So ist e s  notwend ig , 
um d i e ser Frage nach z ug e he n ,  n i c h t  nur d i e  e i n z elnen Spiculae , 
sondern auch d i e  von MOSTLER 1 9 7 2  al s t y p i s c h  für das Pelson 
b e z e ich nete S p i c u l ae-Assoz iation zu d i sku t i eren ( der Verfasser 
hat schon dama l s  e i n en b e sonderen We r t  a u f  die Nade l - Verges ell­
schaf tu ng ( 1 9 7 2 :  5 4 3 )  g e l e g t ) .  

Beginnen w i r  m i t  d e n  Anad iaenen ( 1 9 7 2 : Abb . 3 ,  F i g . 1 - 3 ) , denen 
eine strati grap h i s c he Bedeutung z ugeme s s e n  wurde , al lerdings 
mit der E i n s c hränkung , daß Anad iaene g l e i c hen Typs auch im J u ra 
vorkommen . Heute w i s sen wir ( s i e he Tabe l l e ) , daß Anad iaene 
h ä u f i g  im P e l son vor kommen , aus dem I l l yr bi sher n i cht nac h g e ­
w i esen s i nd , dann im Fas san , wenn a u c h  spärli cher al s im P e l son , . 
wieder auf treten ; s ie s ind auch im Ober nor vorhanden . Bei d i eaen 
anker förmigen Anad iaenen hand e l t  e s  s ich um die Basalia der 
Ly s sak ida . 

D i e  1 9 7 2  unter F ig . 4 und 5 darge s t e l lten Acanthoamp h i oxe konn­
ten im P e l son , t i e f e ren I l l yr und Pas san nachgew i e s en werden . 
D i e  wei teren , i n  der pel son i s chen Vergese l l schaftung an geführ­
ten Nad e l n  wie d iverse Hexac t i n e  und S igmen wurden schon damals 
als Durch l ä u f e r  erkann t .  Das unter ( MOSTLER 1 9 7 2 : Abb . 3 ,  F i g . 
1 0 )  Styl lau f ende S p i culum i s t  zwar selt e n  vertreten , wurde 
aber b i sher nur im P e l son beobachtet . Ein recht häu f i g  und nur 
im P e l son an f a l l ender Nade l typus l ä u f t  in der be igege benen 
Tabe lle unter N r .  4 3 .  E s  i st eine sehr charakter i s t i sche und 
l e i c h t  wieder z u e rkennende tr iaene Nadel . 

Obwohl e i n i ge S p i c u lae nun über e inen l ängeren Z e i traum verbr e i ­
t e t  s i n d , al s u r sprüng l i c h  angenomme.n ,  kommt d e r  p elson i s c hen 
S p i c u l ae -A s s o z iat ion nach wie vor e i n e  s trat i g raph i s che Bedeu­
tung z u .  E s  s i n d  d i e s  e i nmal d i e  s e h r  h äu f i g  au f t retenden Ana­
d iaene und Acanthoamphioxe sow i e  d i e  mas s enhaft m i tverge sell­
s c haf teten d i ver sen Hexact i ne .  Dam i t  in Verb i ndung stehen d i e  
häu f i g  verbr e i teten S igmen und Amph i t y l e  sowie d i e  nur auf das 
P e l son besc hränkten typ i s chen t r iaenen Nade l n  ( Typus N r . 4 3  der 
Verbre i tu n g s tabel l e ) . Noc h  relativ h ä u f i g  treten d i ve r s e  Amph i ­
oxe und e in Orthodiaen ( Typus Nr . 1 8  der Verb r e i t ung stabe lle ) 
au f. S e l tener s i nd Oxypen tac t i n e  sow i e  g e krümmte Style . Durch 
d ie Spicu laearmut im Illyr und das plötzliche E i n s etzen sehr 
v i eler N�de ln i m  I l l yr / Fas san-Grenz bere i c h  er f äh r t  d i e  st rat i ­
g raph i s ch e  Brauchbar k e i t  d e r  pe l s on i schen S p i c u lae-Vergese ll­
s c haf tung e i n e  z u sät zliche Au f wertung . 

M i t  Beg i n n  d e s  Fas san b z w . im I l l yr /Fassan-Grenz bere ich s e t z e n  
s e h r  v i e l e  b i s her für d i e  T r ia s  unbekannt e , z . T .  überhaupt völ­
l i g  neue Nad e l t ypen e i n . D i eser abrupte E i nsatz a l lerd i ng s  mag 
z . T .  w i ederum m i t  den wen i g en im l l lyr auftretenden S p i culae­
typen in Z u sammenhang ster1en ( sehr wah r s c h e i n l ich au f e i ne für 
d i e  K i e s e l s c hwämme ungünst i ge Faz ie s  z urück z u f üh r en ) .  Von den 
3 2  im Pas san e i n s e t z enden Spiculaetypen s i nd b i sher 20 au f das 
Pas san beschränkt . A l l e  i n  der b e i g egebenen Tabe l l e  au f g e f ü h r ­
t e n  Nadeltypen s i nd daz u  n o c h  sehr häu f i g  b i s  hä uf ig v e r t reten . 
D i e s e s  mas s i ve E i n s e t z e n  bz w .  plö t z l i ch e  Auftreten f ä l l t a l l e r ­
d i ngs m i t  d e m  Maximum der vu l kan i s chen Förderung z u sa1mne n , d . h .  
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m i t  and eren Worten , in d i eser Z e i t  waren s e h r  große Mengen an 
S i02 ver fügbar . Schon daraus ergaben s i ch beste Bed ingungen z um 
Au f bau von K i e s e l s k e l etten , d ie n i c h t  nur von den Schwämmen , 
sonde r n  auch von den m i t  i hnen verge se l l s c h a f t e ten Rad iolarien 
gen u t z t  wu rden . Wenn also auch d i e  F a z i e s  h i e r  e i ne ganz beson­
dere Ro l l e  s p ie l t ,  i st der Le itwert der spe z i f i sc h  f a s sani schen 
Spicul ae-As s o z i a tion innerhalb der a lp i n en Trias nach Erachten 
d e s  Autor s kaum geschmä l er t ,  d a  e s  prak t isch k e i n e  Organi smen 
g ibt , d ie n i c h t  f a z i e s abhän g i g  s i nd . 

Gegenüber dem F a s s an i st d a s  Langobard äußerst arm , was d ie 
Por i f eren sp ic u lae betri f f t . D a s  E i n s e t z e n  von d r e i  aus ä lteren 
Schichten nicht bekannten N ade l typen ist wenig s ig n i f i kant und 
s trati g rap h i sch nur mit Vor s i cht zu betracht e n  ( zwe i N ade l typen 
s i n d  b i sher auf das Langobard beschränkt ) .  

Das Cordeval gehört z u  j ener Z e i t , f ü r  d i e  MOSTLER ( 1 9 7 2 : 5 45 )  
e i n e  sehr typ i s che S p i c u l a e-Verge s e l l s c h a f tung aufge führt h at . 
D i es e  As s o z i at i o n  von Schwammnade l n  f i e l  d e s h a l b  so stark h eraus , .  
we i l  man z u  d ie s er Z e i t  noch wenig ü ber d i e  im F a s s a n  auf treten­
den Por i f e re n  wußte . Von den 27 im Cordeva l  h äu f i g  ver tretenen 
Spi c u l a e typen s e t z e n  6 im Cordeval e i n , 4 davon s i nd auf d a s  
Cordeva l beschr änkt . Obwoh l n u n  d ur c h  den enormen Spic u l ae z u ­
w a c h s  im F a s san d i e  Opt i k  b e z üg l ich der cordevo l i s chen S p i c u l ae ­
As s o z i a t ionen verschoben i st ,  dü r f t e  d i e s e  V e r s c h ie bung nur 
e i ne sche inbare sein , denn v i e l e  der im F a s s a n  a u f t retenden 
S p i c u l a e  e r r e i c h en t ro t z  gün s tiger F a z i e s  f ü r  K i e s e l s chwämme 
d a s  Cord e va l n i cht . D am i t  s e t z t  s i c h  d i e se s ehr deu t l ich ab , und , 
unt e r  Berück s i cht igung der 6 neuen S p i c u l aetypen ( MOSTLER 1 9 7 2 : 
5 45 hat 5 neue Typen angeführt , wovon 3 we iterhin a u f  d a s  Corde­
va l beschränkt sind , \\e S  a l so nur e ine min ima le . . Vers ch.iebung er­
g i bt } gewinnt die cordevo l i sche Por i f erensp i c u l ae-As soz iat ion 
gegenüb e r  dem S tand von 1 9 7 2  noch mehr an Bedeutung . 

Nach w i e  vor besteht zwi schen dem Cordeva l und dem Obe rnor e i n e  
I nf ormat ions lücke , d i e  auf e i n e  f ü r  K i e s e l schwämme ungünst ige 
Fa z i e s  z urückge h t . I n  d e n  Ha l l stätter Ka l ken g ibt e s  nur äußerst 
s e l ten K ie se l s chwämme . S i e  z ä h l e n· eher z u  den Ausnahmen ; dort 
wo K i e s e l säure im Sed iment s �chtbar vorhanden i st ,  hande l t  es 
s ic h  in den b i sher u n te rsuchten F ä l len durchweg s um F l ach- b i s  
F l ach s twas serab l agerungen . I n  d ie s en t r e te n  woh l  mas senha f t  
Schwammsp i cu l a e  au f ,  a l l erdings n u r  m i t  1 oder 2 ver sch i edenen 
N ade l typen , wie e twa e i n f ache Hexactine oder immer w i eder d ie­
se lben Protr i aene oder D i chotriaene . 

Som i t  fä l l t  natü r l i c h  durch d a s  p l öt z l i che Au f treten der v i e l en 
P o r i feren im Obernor d i e  r e i ch e  Spi c u l ae -Verge s e l l s c h a f tung , wie 
bereits für d i e  f a s san i s chen und cordevolls ehen Nade l n d i skutiert , 
h i er a ber m i t  mehr Berech t i gung , ganz besonde r s  herau s . Von den 
34 s eh r  h äu f i g  bis h ä u f i g  a u f t r etenden Nadel typen s e t z en 1 5  im 
O bernor ( Sevat ) erstma l s  e i n . I n  d i e s er so r e i c hen Spi c u l ae ­
V erge s e l l s c h a f tung f a l l e n  a l s  nennenswerte S p i c u l aetypen beson­
d er s  d ie C r i ccomorphen ,  die Tr iaene und Prod i c hotr iaene m i t  
u n rege l mä ß ig verbre iterten Strah len u n d  redu z iertem Rhabd a u f . 

Die a u s  dem Rhät s t ammenden S p i c u lae s i nd wen ig a u f f ä l l i g  und 
be s c hränken s i ch in sgesamt auf 5 Typen . Vorherrschend s ind es 
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mo n a c t i n e , d i ac t i n e  u n d  hexa c t i n e  Nadel n .  Im T r i a s /Jura-Gren z ­
b e r e i c h  s i nd es drei neue Nadel typen ; inwiewe i t  d i e s en e i n e  
s t r a t i graph i s che Bedeutung z ukommt , werden we i tere , aus d i esem 
G r e n z b e r e i c h  zu unt e r s u c h ende P roben erbringe n :  

Z u s ammen f a s s end l ä ßt s i c h über d ie s t r a t i g r aph i s che Verwe rtbar­
k e i t d e r  Sc hwamms p i c u l ae innerha l b  der a lpinen Trias fo lgendes 
sagen . Zur Z e i t  s ind vier gut erkennbare , sehr t y p i sche Por i ­
f e r e n s p i c u l ae-As so z i a t i onen ause inander zuha lten , und zwar a u s  
d em P e l son , F a s s a n , Cordeva l u n d  Seva t .  Auf d i e s en so l l  n a c h  
w i e  vor der S chwerpunkt bei e i n e r  s t r a t i g raph i s chen Verwendung 
l i e g e n . 
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